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negs - W Chrom!*
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Oktober . Ein neuer grober Durchbruchsversuch der
der und Franzosen zwischen der Ancre und Somme
, - Bei einem Angriff französischer Flugzeuge auf iud-

Städte werden neun feindliche Flugzeuge ab»
[en. — Unveränderte Lage an der russischen Front . -
yderung Siebenbürgens von den Rumänen macht
lte. — Serbische Angriffe am Cerna -Bogen werden

eien. _

6 .0 .8.
[9Im Wochenschluß .f

Es ist nach den Vorschriften englischer Seeschiff»
der höchste Not - und Rettungsruf aller Schiff¬

en von der Funkerzelle aus . S .O .S . — „ich bin
«er Seenot : rettet mich !"
im Newyork trugen in der vergangenen Woche eines

die elektrischen Wellen diesen Notruf zu allen
im in der Nähe vom Nantucket - Feuerschiff , über
Island und Lang Island hinweg . S .O .S . —

lmich!" . . . Was war geschehen?
mige Stunden , nachdem unter wehender deutscher
kriegsflagge unser Kriegsunterseeboot „U 53 " den
«ikanischen Hafen Newport verlassen hatte , barsten
üordamerikas Ostküste, auf allen Schiffahrtsstraßen
Hewyork, plötzlich die Nebelwände , die bis dahin ein
‘*8 Kriegsgeheimnis bargen . Aus dem Wasser
l es empor, wie Delphin -Flosse und Walfisch -Rücken,

und Antennen richteten sich auf . Mittel-
Geschütze wurden montiert . Nicht lange — so
kriegerische Warnungsschüsse über das Wasser.

> fegten vor dem Bug von Kauffahrern ms
Und sie befahlen : „Drehe bei ! Ich wünsche

untersuchen." Und die Untersuchung geschah,
fand man Bannwaren , überall sicherlich auch

mstransporte . überall jedenfalls verfiel Schiff
ldung der Versenkung , nachdem Mannschaften und
ine in die Boote beordert waren . Wo ein
i dem Kriegsschiffbefehl sich widersetzte , da
■die Torpedierung . Und die Torpedierten waren

die es funkentelegraphisch hinausschrien , was einst
Aer Nacht, an einem Eisberg gescheitert , schon die
>ic" in die Nacht hinausgeseufzt hatte : „S .O .S . —
»ich!"
i stoben Flottillen von nordamerikanischen Torpedo-
l >ms den Atlantischen Ozean hinaus . Da zog der
M ein auf der Newyorker Börse . , Eine Panik be-
®ganze nordamerikanische Rüstungsindustrie für den

nd. Bannware ist nicht mehr frei ! Oh Gott,

deutsche Kriegsunterseeboote wollen die Nord-
^»er bisher gesehen oder herauskalkuliert haben . Und
gelang hat man den Präsidenten Wilson heftig

daß er die Tätigkeit deutscher U-Boote in der
r * Küsten Nordamerikas für eine „Blockade " und
S{| unzulässig erkläre im Interesse der Würde der

men Staaten . . ,
Viewerband kriecht immer gern hinter rrgend-

,Mrze und hinter die Tür der neutralen Kmdtt-
£ ■? es ihm schlecht geht dort , wo mit Manner-
'Wniierstreit ausgetragen wird . Da werden me
^Redner immer schnell sentimental , und die Zer-

Deutschlands winseln von böser Störung
'S Friedens . Die Welt da draußen soll Helsen,
-alen sollen ihnen Beistand leihen — — »S -O -S.
: hier handelt es sich um gar kein diplomatisches

Soeben erst hat Präsident Wilson das dreiste
Vierverbands abgelehnt . Handelsuntersee-

n ®ßrieg§f(f)iffe zu erklären und keinem Unterseeboot
r* völkerrechtlich gebotene Gastrecht für Kriegv-
|L ventralen Häfen zu gewähren . Was liegt

vor, das neu wäre ? Nach den Regeln
^erkrieges (gemäß Unseren Verabredungen nnt
r'*Q) führen ein paar von unseren U-Booten

feindliche Schiffe und gegen Bannware für
N, in der Nähe der Ausfahrt aus den nord-
Wen Häfen . Selbstverständlich außerhalb der
Grenze ; und sicherlich nicht so nahe der Küste,

' die englischen Kreuzer auf Schiffs -,
und Postraub kreuzten , als man ihre Rauch-

°°n den Dächern des Newyorker Wolkenkratzers
? ^v konnte. Wozu also der Lärm ? Was steht

Diensten ? Bewundere , du überraschter Vier-
«^ nischk Musterleistungen und deutsche Seemanns»

hier ! Wehre dich selbst, so gut du kannst ! Und
M ^^ eutralen , die großen wie die kleinen ,mit deinem

.Nicht einmal Heizmaterial oder Mundvorrat
■T 53" im Hafen von Newport eingenommen.
U ? >eeboote haben unterseeische Vorratskammern
^atgemächern Agirs , Herrn der Fluten . Nur

der alten Wikinger etwas hat , wird dort
Hhjj.wteunb zugelassen. Die anderen — finden

„S .O .S ." — Rumänien ruft es , da es Siebenbürgen
schon wieder fahren lassen mußte , da ein Viertel seines
Heeres vernichtet , und vielleicht ein Drittel seiner Artillerie
verloren ist, da Rußland scheinbar nicht mehr helfen kann
und Sarrail nach einigen kräftigen Stürmen der vorge-
schobenen Serben , noch immer den Greis auf den Dächern
von Saloniki spielt . „ . p

„S .O .S " — ganz feine Ohren wollen auch aus dem
heiligen Rußland schon die ersten Morseschläge Horen,
die sich zuletzt zu -jenem Signal formen werden . Der
herannahende Winter wird vermutlich klar machen , wie
außerordentlich weit die Verwüstung des Landes und
seiner Wirtschaft vorgeschritten ist. Keine Kohle
und zum Teil keine Lebensmittel ! Soweit sie aber un
Überfluß vorhanden sind . können sie nicht verfrachtet
werden . Selbst das Holz als Feuerungsmaterial ist aus¬
gegangen und kann nicht schnell beschafft ^ werden . Der
Ministerwechsel ist wie eine Epidemie in <L>t . Petersburg
ausgebrochen . Brussilows Sturmlust hat ausgetobt.
Was nun ? Weiß Raspjutin noch Rat ? »SOS . . -

Noch von einer Stelle ertönt dieses Notzeichen des
Ertrinkenden : hier aber unter Umständen , die jedes mensch¬
liche Herz bewegen müssen. Aus dem griechischen
Königspalast , aus dem beschämend geknebelten und ent¬
würdigten armen Griechenland . Frankreich hat die
griechische Flotte beschlagnahmt : Venizelos macht die ersten
Versuche , sich in Saloniki den französisch auf „acht Reflexe
gebügelten Präsidenten - Zylinder aufs Kreterhaupt zu
stülpen . Die Entwickelung ist da. die bei uns schon im
Sommer angekündigt wurde.

„S .O .S " -

politifcbe Rundfcbau.
Deutfcbea Reich.

4 In der lebten Sitzung des BundcsrntS gelangten
zur Annahme der Entwurf von Bekanntmachungen
über Änderung von Verkehrsfehlergrenzen der Meß¬
geräte , über Änderung der Eichgebührenordnung , der Ent¬
wurf einer Verordnung über die Einrichtung der Quittungs¬
karten für die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung
und eine Änderung des Militärtarifs für Eisenbahnen.

4 Nach den jetzt vorliegenden genaueren Angaben der
Zeichnungs - und Vermittlungsstellen hat sich das Gesamt¬
ergebnis der V . Kriegsanleihe auf M . 10 851 720 200
erhöht , in welcher Summe jedoch die Feldzeichnungen und
Überseezeichnungen noch nicht voll enthalten sind , so daß
noch ein weitere -- Anwachsen zu erwarten ist. Von den
Zeichnungen e allen auf Reichsanleihestücke 7 397,7 , auf
Schuldbucheintiaguugen 2 l«8,8 , auf Reichsschatzanwei-
sungen l 073,2 Millionen Mark.

4 Die Verhandlungen des Reichshaushaltsausschusses
über die Behandlung der Kriegsgefangenen endete mit
der Annahme des Zentrumsantrages , durch Vermittlung
des Heiligen Stuhles oder einer neutralen Macht Ver¬
einbarungen anzustreben , durch welche das Los der
Kriegsgefangenen wesentlich verbessert , Repressalien
aller Art beseitigt und sämtliche Zivilgefangenen
in ihre Heimat zurückbefördert werden gegen das
ausdrückliche Versprechen der einzelnen Staaten,
die Eutlasseuen nicht in die Wehrmacht einzurechen.
Angenommen wurde ferner eine Resolution Hauß (Elf .)
auf Herbeiführung einer Vereinbarung mit der französi¬
schen Regierung zur Beseitigung der Unbilligkeiten und
Mitzstände in der Behandlung kriegsgefaugener Deutscher.
Endlich wurde die sozialdemokratische Resolution ange¬
nommen . daß die Löhnung unserer Gefangenen an deren
Angehörige in allen Fällen gezahlt werde , wo dies zur
Unterstützung der Gefangenen notwendig erscheint.

4 Im Reichstag hatte der konservative Abgeordnete
Graf Westarp die Frage gestellt, wie die Brief « deS
Fürste » Salm zur Kenntnis des sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Scheidemann gekonnnen seien , der die Briefe
in einer Rede bekanntlich erwähnte . In einer Veröffent¬
lichung an die soziaidemokratische Presse erklärt nun Ab¬
geordneter Scheidemann , er habe die Frage des Abg . Westarp
nicht gleich in einer persönlichen Bemerkung beantworten
können , da er außerhalb des Saales gewesen sei.
Abg . Scheidemann sagt dann weiter:

Die Abschriften der Briese des Fürsten zu Saim sind in
zahlreichen Exemplaren verbreitet . Wer sie in den Verkehr
gebracht bat . geht meines Erachtens deutlich genug aus einem
Briefe des Fürsten vom 9. September d. I . hervor . Auf die
Jmmediat -Eingabe des Fürsten an den Kaiser vom 25. Januar
1916 erhielt er eine sehr ungnädige Antwort , denn die Eingabe
war nämlich mst Besiemden und>höchstem Mißfallen aufge.
nommen worden . Es wurde dem Fürsten u. a . ausdrücklich mit-
geteilt , daß der Kaiser den lHnpsang jedes . Unterzeichners der
Eingabe ablehne . Das verschnupfte der, Fürsten begreiflicher,
weise, und er schrieb an den Chef des Zwllkabinetts des
Kaisers : . . . . Ich behalte mir daher vor einerseits von der
Jmmediat -Eingabe den msi geeignet erscheinenden Gebrauch
zu machen, andererseits • • •*- t

Scheidemann fügt noch hinzu , daß Vervielfältigungen
der Jmmediat -Eingabe auch in den besetzten Gebieten des
Westens verbreitet worden sind. Die Frage des Grafen
von Westarp sei damit erschöpfend genug beantwortet.

Klus Ui - und Ausland.
Berlin , 13. Oft . In der Wohnungskommission des

Reichstages hat der Abgeordnete Mumm (Deuffche Fraktion)
den Antrag gestellt, den Bundesrat um Einstellung von
40 000 Mark in den Reichshaushaltsetat zur Errichtung einer
Beratungsstelle für den Kleinwohnungs - und Klein-
Hausbau im Reichsamt des Innern zu ersuchen. Weiter legt
dieser Abgeordnete eine Resolution vor . wonach eine Reichs-
wohnungs -Versicherung geschaffen werden soll.

Berlin , 13. Okt. Die nattonalliberale Fraktion des
Reichstages hat einen Antrag aufBeseitigungderpolttischen
Zensur in ihrer jetzigen Form eingebracht.

New York, 13. Okt. Das Oberste polnische National-
komitee in Amerika hat im Namen aller in Amerika lebenden
Polen einen Protest an die amerikanische Regierung
wegen der Haltung Englands in der Versorgungsfrage für
Polen gerichtet. _ _ ____

Deutfcber Reichstag.
(66. Sitzung .) CB.  Berlin , 13. Oktober.

Am Bundesratsttsche sieht man die Staatssekretäre
Helfferich und Sols . Der Weiterberatung über die Kartoffel¬
versorgung gehen einige

kleine Anfragen
voraus.

Aus eine Frage des Abg . Dr . Jnnck (natl .) über Ungleich¬
heit der Reisezeugniserteilung an Kriegsprimaner in Nord-
und Süddeutschland antwortet Ministerialdirektor Dr . Lewnld
mit einer Darstellung der Vereinbarungen zwischen den Re¬
gierungen , Verhandlungen über Vereinheitlichung haben be¬
reits einen teilweisen Erfolg ergeben , sie werden fortgesetzt.

Abg. Bassermann (nall .) siagt nach der
Kriegslage in Deutfch -Ostafrika.

Kolonial -Staatsfekretär Dr . Solf : Nach dem anfänglichen
Scheitern all ihrer Angriffe ist es den Engländer , Süd¬
afrikanern und Belgiern gelungen , dank gewaltiger Übermacht
(70 000 bis 80000 Mann ) unsere Tru -wen weiter und weiter
zurückzudrängen und die gesamte Zentralbahn zu besetzen. Den
Portugiesen ist es erst mit englischer Hilfe gegluckt, vorzu¬
dringen . Noch ist ein ansehnlicher Teil des Schutzgebietes m
deutscher Hand und wird es hoffentlich noch lange bleiben.
Die Kriegswirtschaft war durchaus in Ordnung , die Ein¬
geborenen blieben ruhig und arbeiteten fleißig. Große Hand¬
webereien und -spinnereien wurden eröffnet , sogar Gold¬
münzen aus de::. Gold des Landes geschlagen. Dank unseren
tapferen Trippen konnten die Feinde diese letzte deutsche
Kolonie noch nicht erobern . Nähere Auskünfte bin ich m der
Konimission zu geben bereit . (Beifall .)

Dem Abg. Simon (Soz .), der nach dem Zusammentritt
der .Mnnmissivn Für Prüfung von Kriegslieferungsvertragen
siagbnm wartet ' , ^

Ministerialdirektor Dr . Lewnld , daß der Zusammentritt
alsbald erfolgen soll und mit den Reichstagspartelen damber
verhandelt werden wird . _ „ , io

Abg. Stadthagcn (soz. Arbg .) siagt wegen des Verbots
des Vorwärts . c

Ministerialdirektor Dr . Lewnld begründet das Verbot mit
den gehässigen, den Burgfrieden in schärfster Weise verletzenden
Angriffen des Artikels „Aus der Hexenküche der Kanzlerfronde
Der Reichskanzler ist nicht in der Lage , auf Aufhebung des
Verbots htnzuwirken. „ . .

Abg. Stadthagen (zur Ergänzung ): Ist dem Kanzler be¬
kannt, daß die Berliner Zensur Äußerungen von Anhängern
der Kanzlersionde unbehelligt . . .

Präsident Kaempf : Das ist eine neue Frage!
Abg, Stadthagen ergänzt abermals : Ist dem Reichskanzler

die durch das Verbot hervorgerufene außerordentliche Er¬
regung in Arbeitersieisen bekannt ? ^ ,

Staatssekretär Dr . Helfferich : Dem Reichskanzler ist be¬
kannt, daß der Artikel des Vorwärts nicht nur in Arbeiter-
kreisen. sondern auch anderwärts berechtigte Erregung hervor¬
gerufen hat . (Heiterkeit.)

Keiprecftung der Kartof f elf ragen.
Abg. Jckler (natl .) : Die gestrige Erklärung Herrn von

Batockis wird beruhigend wirken . Wir begrüben _alle Mav-
nabmen zur Arbeiterbeschaffung. Spiritus sollte möglichst aus
Ersatzstoffen hergestellt werden , um Kartoffeln zu sparen. Die
Ration der Schwerarbeiter muß erhöht werden, , unbestimmte
Hinweise auf die Neuorientierung genügen nicht. Wenn letzt
die Kartoffelversorgung versagt , dann ist das Urteil über das
Kriegsernährungsamt gesprochen. Wir wollen Taten sehen!

( ^Abg , v. Stubbepdorf (Dtsch. Frakt .) spricht über die Arbeits¬
beschaffung und erklärt es für die verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit iedes einzelnen Landrates , alles einzusetzen, um
die Ernährung des Volkes sicherzustellen. (Beifall .) Der Redner
bringt Klagen über die Stadtverwaltungen vor . die den Kar¬
toffelbezug nicht richtig organisierten . ^ . _

Abg, Wurm (Soz . Arbg .): Die Resignation des Herrn
o. Batocki ist begreiflich. Die Widerstände gegen gemein-
nützige Maßnahmen sind in einer Gesellschaft unvermeidlich,
in der jedes Gesetz den Eigennutz zum obersten Prmzw wacht-
Es handelt sich um ein Entweder -Oder zwischen agrarischen
Interessen mächtiger Leute und der Gesamtheit . H>er
gibt es keine Vermittlung ! Wenn das Geld rm Kasten
klingt, die Kartoffel aus dem Boden springt ! Immer
wenn der notwendige Zwang , die Enteignung , stattfinden
soll, wird gesagt, sie stehe nur auf dem Paprer , Herr
v. Oldenburg sagt das aus Trotz , ^ Herr v. Batocki
aus Resignation . In seinem offenen Brief fordert Herr
o. Oldenburg Ersetzung des Kriegsernährungsamts durch ein
Runisterkomitee. Da Preußen zwei Drittel der Kartoffeln er-
zeugt, würde dann - entsprechend dem Dreiklaflenwahlrecht.
das dem Besitzer der grüßten Kartoffeln das meiste Wahlrecht
,i,billigt (Heiteckett) — der preußische Laudwirtschaftsminister
enticbeiden. Die Landrüte uiw . borcben nacb Ler Neben-



SnSmrraäamt das «e als - arub-ia -d-ad- Mtotmins b-.
tragen . (Zusttmmung bei den Soz.) Man w' ll doch mcht
ewig Landrat in Posemuckel fern! (Heiterkeit.) Es mustfiu
dst ^ anbwirtschast ein Produktionszwang emgefuhrt werden,
sonst bieibt es bei dem alten Wirrwarr.

Ein Zwischenfall. ^ .
Von einer Tribüne tönt ein lauter PM und ein Zuhörer

Niebreie Blätter mit den Worten m den Saal , datz sie
eine wichtige Mitteilung enthalten. Auf die Aufforderung des
Vizepräsidenten Dr . Paasche wird der Störenfried aus dem

^ °N°ch^ r"zen Bemerkungen der Abgg. Sostnski (Pole)
und Frhr. v. Kerckering (Z.) mmmt das Wort
Präsident des Kriegsernährungsamtes v. Batocki:

Dab die Frühkartoffelzeit für mA eine Zeit der schwerstenAnast und Sorge wurde, lag mcht an mangelnder Vor
bereitung, aber die Ereignisse haben alle Vorbereitungen über
den Hausen geworfen: zeitweilige Grenzsperre! aus neutralen
Gebieten, sehr kalte Witterung, die dre Reife verspätete.^Aut
hören der ungarischen Zufuhren mfolge der Belastung d
Eisenbahnen durch die Ereignisse an der Ostfront Wu waren
srnb das, schließlich ohne zu große Stockungen Frühkartoffeln da
waren.Wer vernünftig den̂ muß stets auch mit Mißerfolgwi undEnttäuschungen rechnen. Daß bei der Preislage agtarrsche
Einflüsse maßgebend gewesen waren, muß ich ausdaS ent¬
schiedenste zurückweisen. Wenn wir vorhergesehen hatten, d-̂ ß
die Ernte in vielen Gebieten so ungünstig fern.roirt), io• P#
sch nicht, ob wir nicht einen höheren Preis ^ gesetzt batten.
(Hort, hört! bei den Soz.) An den letzt sestgesetzten Prelsen wird
aber, wie ich schon gestern gesagt habe. Nlcht gerüttelt v̂eroerl.
Die Schweinepreise haben zweifellos emo unerwünschte Hohe
angenommen, aber eine gewaltsame Senkung ber Preiseg
rade jetzt wäre verderblich. Für die geplanten Zuschüsse an
die Gemeinden kommen nur die Großstädte und sehr wemg
Drittelstädte mit sehr schwierigen Transportbeziehuigen
in Frage Das System hat sich durchaus bewahrst
Die Festsetzung der von den . Brennereien zahlendenKartoffeloreiie ist im wesentlichen Sache der Heeres¬
verwaltung. Auf die Trockenkartoffel als Brotstreckungsmittel
können wir nicht verzichten. Man kann mich mcht für̂ alles M g-
liche verantwortlichmachen. Nicht dafür, wenn die «Brenner'
zeitung" schreibt, wir hätten 60 Millionen Tonnen Kartoffeln
geerntet, nicht dafür, wenn die Konsumenten verlangen, ich
soll dem Landwirt oorschrechen. welches, Getreide er
bauen soll. Von beiden Seiten wird gesündigt. , Weyn
Herr Wurm meint, meine letzten Verordnungen seren aus
Angst oder unter dem Druck der beporstehenden Reichstags¬
verhandlungen ergangen, so beurteilt er mich doch fauch.
Selbstverständlich sind mir alle Anregungen cms dem
Hause von großem Werte und find meme Mitarbeiter und
ich für sie sehr dankbar. Aber^ich die meme Pflicht ff»cht
nur . wenn ich unter dem Druck des Reichstages iftne.
Ich gehe an meine Arbeit un Vertrauen auf die, TuMrskeit
des Volkes. Dab ich mit allen Teilen des deutschen Volkes
in so enge Berührung treten kann, macht mich glücklich. V«
sehe, mit welchem Heldenmut die Bevölkerung m Stadt und
Land arbeitet. Ich bin überzeugt, daß, wenn es so weltergeht,
auch mein Werk gelingt. (Beifall.) . . . . nnn

Nach weiteren Ausführungender Abgg. Huttmann (Soz.).
Kiel (Vv.). Heckmann (natl.), Arnstadt (k.) Werner-
Hersfeld (Dtsch. Frakt.) und Schiele (k.) nimmt Präsident
v. Batocki nochmals das Wort, um ganz kurz auf Emzel-
fragen einzugeben. Er verteidigte daber die bemängelten Klub-
sessel, die vortreffliche Dienste bei schwierigen und langwierigen
Verhandlungen geleistet hätten, ferner erkannte Herr von
Batocki die Mitarbeit der Frauen mit rühmenden Worten an.
Dann wurde die Debatte abgeschloffen. Der noch auf der
Tagesordnung stehende Antrag betr. Ermächtigung des Haus¬
haltsausschusses zur Beratung auswärtiger Angelegenheiten
wurde nicht mehr beraten. _ ,

Nächste Sitzung Donnerstag , 26. Oktober. <&«,..

Der Krieg.
Unfern Gegnern im Westen, die ihre Maffenangriffe

zwischen Ancre und Somme ^rtsetzten. N eme nÄie Ent¬
täuschung beschieden 'gewesen. Unerschütterlich' -örelten
unsere Braven dem wütenden -Ansturm stand. Ein Versuch
feindlicher Flieger , Süddeutschland zu verheeren, ist unter
großen Verlusten für sie im Beginn erstickt worden. Die
geschlagenen Rumänen werden weiter verfolgt. . .

Durcbbvucbsverfucbe an deröotnme gekbettert.
Neun feindliche Flieger abgeschosseu.

Großes Hauptquartier , l3. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht . Ein neuer
aroücr Durchbruchsversuch der Engländer und Franzosen
ist zwischen der Anere und der Somme vollkommen
gefcheitert . Mit einem Massencinsatz an Artillerie und
seiner durch frische Reserven verstärkten Jnsanterie^ glaubte
der Feind sein Ziel erreichen zu müssen. Die tapferen gruppen
der Generale Sixt von Arnim , von Boehn und von Garmer
behaupteten nach schwerem Kampf unerschuttert chre
Stellungen . — Die Hauptwucht der zahlreichen Angriffe
richtete sich gegen die Front von Courcelette bis zum
St Pierre Vaast-Walde. Mehrfach kam es zu erbittertem
Handgemenge in unseren Limen mit dem vorübergehend
eingedrungenen Gegner. Trotz sechsmaliger, im Lause des
Tages mißlungener Stürme auf unsere Stellungen bei
Sailly liefen die Franzosen hier nachts nochma-s an;
auch dieser Kampf wurde abgeschlagen. Der Kampf nord¬
westlich des Ortes ist noch nicht abgeschlossen. Brandenburgische
Infanterie empfing stehend nordwestlich von Gueudecourt
dichte englische Kolonnen mit vernichtendem Feuer. —
Südlich der Somme wurden die französischen Angriffe
zwischen Fresnes —Man .,ancourt und Chaulnes fortgesetzt,
sie erstickten meist schon in unserem Sperrfeuer . Um
die Zuckerfabrik von Genermont eiitspannen sich wiederum
hartnäckige Kämpfe; sie find zu unseren Gunsten entichieden.
Der Harwtteil von Ablamevuri tlt nach hartem Jitugen tn
unserem Besitz geblieben. Wir nahmen hier m den letzten
Kämpfen etwa 200 Franzosen, darunter vier Offiziere,
gefangen.

.Heeresgruppe Kronprinz . Östlich der Maas und in
der Gegend weltlich von Markirch (Vvgesen) lebhafie
Feuertätigkeit . Westlich von Dcarkirch wurden französische
Vorstöße abgeschlagen. - Unsere Flieger griffen starre
feindliche Geschwader auf dem Äluge nach Suddeullch-
land erfolgreich an und schosse», unterfiutzt durch Avwehr-
aeickütze nenn Flugzeuge av . Stach den vorliegenden
Meldungen sind durch abgeworfene Bomben 6 Personen
getötet 26 verletzt. Der angerichlete schaden ifi gerilig,
militärischer Schaden ist nicht entftandeii.
Östlicher Kriegsschairplatz.

Die Lage ist unverändert.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Das Gvergyo- und das Mszek-Becken, die obere und
untere Osik sind vom Feinde frei, die Verfolgung wird
fortgesetzt. An der Straße Osik—Szereda—Gymes-Paß
leistet der Gegner noch zähen Widerstand. I « « fotz
reichen Gefechten an den Grenzhohen östlich und südöstlich
von Kronstadt wurden l Offizier, 170 Mann gefangen ge-
nomnien und 2 Geschütze erbeutet.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Nichts Neues . ^ ,

Makedonische Front . Beiderseits der Bahn Monastir
nach Florina lebhafte Artillerietäinpfe Die serbischen An-

" ffe am Cerna-Bogen hatten auch gestern keinen Erfolg.
An der Struina -Front Gefechte mit feindlichen Erkundungs¬
abteilungen. Feindliches Feuer von Land und See her
aus die Stellungen bei Orfano.

Der Erste Generulauartiermeister Ludendorff.
*

ĵ eue d -Koots -6rfolge un Eismeer.
Wie aus « ardö tn Norwegen gemeldet wird, kam dori

am 12. Oktober vormittag ein deutsches ll -Boot mit der
St» Mann zähle,»de» Besatzung eines im Eismeer versenkten
englischen Dampfers von 6 »00 Tonnen an, der sich auf der
Reise nach Rußland befuuoen hatte. . m

Am gleichen Tage kam in Berloaag em Rettungsboot
mit 1l Mann der Besatzung eines englischen DanufierL

Morgenrot.
3)

Roman von Wilhelm v. Trotha.
Nachdruck verboten.

Za. alter Knabe ! Aber wie nun die Dinge hier ein¬
mal liegen, mußte ich ihr, so leid es mir um das arine
Kind tat — denn viel hat sie hier un Auslande mcht
von ihrem Leben — abfchlagen. Ich bin froh- daß sie an
ihrem Bräutigam einen rechtschaffenen Mann gefunden
hat , der sie in dem Einerlei dieses Trauerlebens hier im
Reichslande ab und zu aufheitert ; heiraten tun sieja
nach dem Harz, wo er Förster werden soll. Morgen ,
fuhr er nach einer kurzen Pause fort und betonte das
'morgen " besonders, „darf ich auf keinen Fall fehlen, denn
die diesjährige Hauptversammlung unserer Kolonne vom
Roten Kreuz ist von hoher Bedeutung , und ', setzte er
mit erhobener Stimme hinzu, „sonst passiert da irgend
elwas . das uns sehr schwer schaden wirtz."

Krüger stellte seinen Tigermarsch ganz plötzlich wieder
ein. nahm mit einem heftigen Ruck die Zigarre aus dem
Munde , und indem er den Freund sichtlich betroffen an¬
starrte, schrie er dem anderen förmlich zu : "

„Harrjäh Mahnchen, deshalb komme ich ,a ebend

^ *",Setz' dich, Franz , und brüll' nicht so laut , wir sind
hier weder in Pommern noch in Ostpreußen, wir find hier
im Elsaß und in — Mülhausen ! Bergiß das nichtl

Tja — leider I" ' Dann nahm er Platz und sah dem
Freund und Kameraden gespannt in die Augen.

Blume fuhr nun ohne besondere Aufforderung fort,
den vorhin abgerissenen Faden der Unterhaltung wieder

aufzunchmen'^und ^ Quelle mitgeteilt worden,
daß morgen zu unserer Versammlung einige Mulhau er
Großindustrielle, die sonst meist nur vorübergehend aus
Paris zu uns herüberkommen, erscheinen werden. Be¬
sonderen Wert legen sie darauf , unserer Kolonnenubung
beizuwohnen. Ich bin der Führer der Roten -Kreuz-Kolonne
hier in Mülhausen und will nicht, daß m den doch nymer
noch hochgespannten politischen Zeiten diese uns gänzlich
fremden Herren .auch da noch tiefer, als notlg lst, m d
Karten gucken. Leiderfikonystn wir ihnen , nach den
Satzungen, die Aufnahme in den Verein mcht verwehren.

Blume ichwien nun ; er batte das alles m kur» ge«

an. der Dienstag abend 17 Seemeilen von Halmino-„
versenkt worden ist. Die gesamte Besatzung von 2v
hatte sich in zwei Boote verteilt . Das andere Reh
doot wird jetzt von Dampfern und Motorbooteng

Ei» russisches Torpedoboot verjagt.
Der norwegische Dampfer „Parat ", der die

norwegischen Mannschaften verschiedener versenstei
wegischer Schiffe in Atexandrowsk abholen sollte. ?
unverrichteter Sache nach Bardo zuruckkehren, weil
bei Schipnavalok die Welterfahrt nach Alexandrowik;
einem russischen Torpedojäger verweigert wurde, «J
wurde aber, während die „Parat dovt lag, plötzlich
einem deutschen U-Boot angegriffen, das, nachdem ,
Russen vertrieben hatte, die Funkstation an Lach
barbierte und einen Turm zusammenickoß.
Die feindlichen Flieger über Süddeutsch!«»

WTB Berlin.  13 . Oktober. (AmiW
Der im heutigen Heeresbericht erwähnte

Geschwaderflug über Süddeutschland ist nach dm
vollständigten amtlichen Feststellungen folgenden
verlaufen : Am 12. Oktober zwischen 3 und 5 Uhr
mittags stießen uiehrere feindliche Flugzeuggesch-
im ganzen 40 bis 60 Flugzeuge , in unser fübbeu„
Heimatgebiet vor . Die auf Donaueschingen, Allq,
Hofen, Hüfingen , Eschweiier bei Neustadt , Hass-
Kinzigtal und Rottweil abgeworfenen Bomben tu
keinerlei militärischen Sachschaden .an . Sie beschii
in geringfügigem Umfang PrivateiKntum und vn!
einige Zivilpersonen leicht. In Tübingen fiel eine
auf'  ein Reservelazarett , wobei zwei Kinder in den,
nachbarten Garten erschlagen wurden . Außer den Kini
fielen den Angriffen in Tübingen und Obernders
sammen noch sieben Personen zuin Opfer. Die;
der Verletzten beträgt im ganzen 26.

Von den angreifenden Flugzeugen sind neun,
ter ein englisches, durch unsere Flieger und unser L„
feuer zum Absturz gebracht worden . Der Feind
mithin bei dem erneuten Angriff auf friedliche btr
Ortschaften seinen militärisch belanglosen Erst-
einenl recht empfindlichen eigenen Verlust bezahlen

Zwei franzöfische Kreuzer versenkt.
WTB Berlin,  13 . Oktober. (Amtlich).

Eines unserer Unterseeboote hat im Mittelmm
2. Oktober den als Unterseebootsjäger erbnuten fm
schen Kleinen Kreuzer Rigel durch zwei Torpedo'
und am 4 . Oktober den französischen Hilfskreuzerk
durch einen Torpedoschuß versenkt. Von den an¬
der Gallia befindlichen serbischen und französi
Truppen , die sich auf dem Wege nach SolonikW
sind etwa 1000 Mann umgekommen . Das SchissI
innerhalb 15 Minuten.

Der Chef des Admiralstabs der
Den Verlust des 14 966 Tonnen großen Hilfst

Gallia hatte die Agence Havas schon in der|
Meldung vom 9. d. M . zugegeben, doch warenÄ
Zahl der dabei Umgekommenen bisher Widerspruch»
Meldungen verbreitet.

* " ^

ÖfterreicbiTcb -iingarircber Neeresberichl.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 13.u

. östlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Raume ocm Braffo ' ^̂

nehmen einen günstigen Verlauf . Gestern wm
mänischer Offizier. 170 Mann und
An der siebenbürgifchen Ostgrenze baden mner
den Feind auf den Tälern des oberen Olt um

haccken Worten herausgesioßen und machte nun eine Pause,
als wolle er feine Gedanken ganz besonders sammeln.

Krüger aber fragte, ohne die Mienen seines Freundes
genauer zu beachten:

„Na und ? Und — was sagt unser Samtatsrat dazu t
„Und ? Ganz einfach: Ich halte keine Uebung ab l

Der Sanitätsrat war mit meinem Entschluß vollkommen
einverstanden, ist im übrigen auch sehr bedenklich gestimmt."

„Sehr gut ! Ganz meine Ansicht! Nu bin ich be¬
ruhigt ", platzte Krüger heraus . „Ich freue mich, daß doch
nach einige von uns die Augen offen haben und ent¬
schlossen handeln ", setzte er, zufrieden weilerrauchend, hm-
zu. „Das Weitere besprechen wir im .Exil'. Man kann mit
Spionen nicht vorsichtig genug sein."

Pah , Spione ! Immer wieder und überall redet
man "davon. Diese Furcht ist geradezu eine Krankheit ge.
worden. Es ist für ein Volk wie das unsere einfach
lächerlich, sich solche» Gedanken bei jeder paffenden oder
unpassenden Gelegenheit hinzugeben."

„Larifari , Freundchen, sprich nicht so geringschätzig von
der Sorte internationaler Lumpen ! Du wirst sehen, daß
sie in einem kommenden Kriege eine weit größere Rolle
spielen werden, als wir biederen Deutschen es glauben.
Denke nur an den beschämenden Fall unseres — pfui
Deibel" — er spuckte dreimal aus — „ehemaligen Kollegen
Keller in Straßburg l" _ . . „

Blume nickte stumm, denn gerade dieser Spionagesall
war einer der traurigsten im ganzen Reichslande gewesen,
da ein deutscher Beaniler für schnöden Mammon sein altes
Vaterland verraten hatte.

„Hm. tja. da muß ich dir zustimmen, denn gerade
der Fall war einfach niederschmetternd, und dem Himmel
sei's gedankt, daß er gar nicht in die breite Oeffeiillichkeit
gedrungen ist. Daran aber, daß ich morgen unbedingt >n
der Versammlung zugege» sein will, ersiehst du, wie ich
auf der Hut bin und Augen und Ohren offen halte ."

Sie sprachen noch von diesem und jenem, als Lotte
kam und das angerichtete Abendessen melvete.

Bei Ti ch wurde das Geipräch nicht fortge,iii,rt. sondern
nach altdeutscher Art der Mund zum offen verwandt.
Kaum hatten sie den letzten Bissen mit einem Schluck
kühlen Bieres hinuntergespült , erhoben sw sich und verließen
nach kurzem Abschied " "" der Tochter des Hauses die
Wohnung . . . ™ tj.

-Den Hauslcklüsiel bade ich dir i» dl« rechte Rocktasche

qestellD, 'Väter,"' rief Lotte ihm noch nach. w»rauf°«z
nur ein herzliches „Danke, Kleine" zurucknef
Freunde gewendet, sagte : , , “

„So machte es Mutter auch, wenn ich
„Gott , nun ruht das brave Weib Won. Lj.

droben in der Erde unseres sieben Pommers ^
hätte sie sich nie wohlgefühlt und unter den
rechtqefunden." «o

Bald darauf standen die beiden vor dem
verschwanden mit anderen , gleickigefinmen
Männern in dessen Innern . Mi«

Lotte war nach dem Abgang der beiden „
eines der offenen Fenster das nach dem
zu lag. getreten und sah hinaus m den fin e- ^
tag . Die Schwalben zwitscherten und schlügê -
ihre kunstvollen Haken, die Rosen..dusteten
Berge winkten von da drüben blaulich-ge

Plötzlich zuckte sie ein wenig zusammen,
sicht bekam einen scharfgespannten Ausorm, ...
Redliche Stille der Natur erscholl, alles ,
drängend , droven vom irranzoienkreuz
hartes : . _ tfli -

Tack - tack - tack tack - tack geB
Das waren die Töne deutscher Masch'"-'̂
Drüben , von der Rheinseite komme - ^ ‘

deutlich scharfes Pferdegelrappel.
schon um die Ecke: eine Schwadron o
kam von einer Uebung zurück. Et -rnacht

Als die beiden Freunde um Mut ^ #I<
anderen Altdeutschen aus dem »Ex" ^ »«»
irnien , marschierte ein Bataillon IN!
Klungen des Torgauer Marsches in ft'
Mil Kennerblick musterten die deutschen ‘
Wegerand Die vorbeiziehenden Reihen,
deren. Sie waren zufrieden, denn bei ^jjche, '
krischen Bogenlampen sahen sie hier n ^
vraungebrannte Soldatengesichter, " nx g
vlitzlen so hart und stählern, als woU fyf^
unbesorgt, wir sind in guten Hänoe - et»es
Soldaten ! Soldaten eines Bolksheerê ^ ^
dessen Volk weiß, was seine Armee 'VN'
und munter schauten sie alle aus J  g rn,te& <
heraus , und doch ging ein Hauch »ei
kinem, im festen Gleichschritt dahermar - ^ s>. "
aus. Wenn man lick die Iunaens

WW» ~



gn ote Grenzgemrge zurucrgeworien. ycormt«
Ljia und von Kirlibaba wurde ein russischer Bor-

jjj Hanügranatenkanwsabgeschlagen.
Äscher Kriegsschauplatz,

zlngriffstätigkeit der Italiener in der Küsten-
u Schlachtfront war gestern schwächer, als
oorhergegangenen Tagen schweren Kampfes,

"«ersuche des Feindes , über seine Linie
San Grado di Merna und Novo Vas

.ben, scheiterten in unserem Feuer . Nach¬
griff die durch Bersaglieri verstärkte 45. Jn-

-Division unsere Stellungen nördlich oon Lokvico
»eser Vorstoß brach unter schwersten Verlusten zu-

nur wenige Leute kamen zurück.
Laibach -Landwehr - Infanterieregiment Nr . 27

Stellungen des Infanterieregiments Nr . 46 oer-
- sich hier durch ihre Tapferkeit besonderes Lob
, Zuchtlos wie am Nordabschnitte der Kacst-Hoch-
iraren auch wiederholte Anstrengungen des Feindes
.Wgel und nördlich der Wippach gegen den Biglia
ertoiba am Pasubio schlugen unsere Truppen zwei

tfe auf den Boite-Rücken ab.
sicher Kriegsschauplatz.

Kn italienisches Luftgeschwader belegte gestern Cavaja
Iomben. Es wurden mehrere Frauen und Kinder

Ein zur Verfolgung aufgestiegener österreichisch-
% Kampfflieger schoß zwischen der Skumbi - und

Mündung ein Caproniflugzeug ab. Apparat leicht
iert, zwei Insassen tot. drei geflüchtet,
tzlelloertreter des Ehefs des GeneralstadeS

o. Hoeier . Feldmarschallentnant.
*

deutsche Luftangriffe auf ( ônftantra.
Kampf mit russischen Schlachtschiffen,

evon deutscher Seite amtlich berichtet wird , haben
Seeflugzeuge am 9. Oktober und in der Nacht

ö. Oktober russische Transportschiffe in Constantza
“eidj mit Bomben belegt.
^ Wasserflugzeuge haben das Schlachtschiff
-patt )" mit 9000 Tonnen und 700 Mann Besatzung

Bomben großen Kalibers getroffen . Das Schiff,
iord dessen grotze Explosionen und Brände beob-
‘aiurben, erlitt schwere Beschädigungen.

weiter aus Sofia gemeldet wird , sind mehrere
Immraffinerien in die Luft geflogen. Tagelange
de wurden beobachtet. Luftschiffe, Flugzeuge und

ugzeuge entfalten außerordentlich lebhafte Tätig-
die Festungswerke oon Bukarest zu zerstören.

Nikolai Nikolajewttsch in der Dobrndfcha?
die „Baseler Nachrichten" aus Paris melden, ist

rst Nikolai endgültig zum Kommandanten der
'-rumänischen Streitkräfte in der Dobrudscha ernannt

Seine erste Aufgabe besteht darin , den oon den
um und Deutschen auf die rumänische Front zwischen
A und Cernavoda ausgeübten Druck zu vermindern.

dieser Druck, zusammen mit den Niederlagen in
rürgen, in Rumänien immer schwerer empfunden

, ist eine bekannte Tatsache.
Rumänische Untaten in Siebenbürgen,

ie von österreichisch-ungarischer Seite amtlich fest-
:wurde, haben rumänische Soldaten , die sich an ge-
7. Schnaps sinnlos betrunken haben , in Fogaras
Teil der deutschen und ungarischen Bevölkerung zu-
Setrieben, an das Ufer des Altflusses geschleppt und
uten in den Fluß hineingejagt. Auf beiden Ufern
rumänische Soldaten und trieben die ans Land

->mdm immer erneut -mit Schlägen in den Fluß , der
Mr Stelle etwa 20 Meter breit und etwa 1,60 Meter
«- Der Kommandant der vierten rumänischen Dioi-
General Simionescu ließ aus der Prioatwohnung

gespans in ' Fogaras die gesamte, sehr wertvolle
»g in Wagen zur Bahn bringen, dort verladen
Hause schicken. Alle deutschen und ungarischen

üe wurden erbrochen und die Waren fortgeführt.
>Requisitionen von Pferden , Vieh und größeren
. wurden den Privatbesitzern weder Zahlung noch
tionsscheine gegeben.

4os beruhigenq, Gefühl , Ote tränen nur auf ? üretn»
oetui st» beißen I — Nimm Sich tn acht. Franz-
»mdele mit denen lieber nicht an I
w einen Takt übergehende hundertfältige Gleich-

^dahinmarschierenden Kolonnen war im Schweigen
st verhallt, als noch einmal oon den Bergen her,
?nend, das Knattern der Maschinengewehre erklang
1 peutldjen zuries
J t nur ruhig , wir sind da . und die Grünen haltenifl'

Ünb
kommt, den

besten hieß die Sprache:
Wer in mein Bereich

^8end, aber mit hochschlagendenHerzen gingen
jj. wn Männer auseinander , denn alle wußten es:
^ "bUhche Heer wacht I Bei Tage und bei Nacht ! -

"^ brfonntagmorgen war in seiner ganzen
tn  Schönheit angebrochen . Die vonne Übergotz

' ^ goldigen Scheine 'die Erde weit und breit , und
, uer, milder Wind strich Über die weiten gefeg-

Oberelsaß dahin.
späten Heimkehr klingelte der Overjäger fchon

bei Blumes und ttaf hier den eben
<syet  j 9 bingetroffenen Ulanen , seinen zukünftigen
M 'k.-" Ästiger Unterhaltung mit dem Baker.
«m ^ ^"uscher Begrüßung seitens Lotte sagte sie dann

^ .̂ lobten:(n
«m ober (jeute nacht lange da oben geschossen!

Ä ^iIIj ternaMt herum, als ich Vater heimkommen
M « bvre Gewehre."

s. un? "L sie glückselig lächelnd am Arm des schmucken
(tjuPa ^ ugen schauten stolz und strahlend in

ossenes Gesicht, in dem kühn ein paar
'» Ie,>„ 9eraugen blitzten. Hübsch sah er aber auch
'"8. ie ^ ĉhtgrünen Uniform der Majchinengewehr»

^ °>inernŝ Konrad . der Bruder , leise murmelte:
* Letter , »t Da9  Mädel aber höllisch verliebt I

Fortsetzung folgt.

Die Versenkung des „Vlommersdhk " .
In holländischen Blättern ist aus Anlaß der Ver¬

senkung des Dampfers '„Blommersdnk" durch eines unserer
v -Booke an der amerikanischen Küste davon die Rede ge¬
wesen. daß der Kommandant des Tauchbootes erklärt habe,
er sei angewiesen, alle nach englischen Häfen bestimmten
Handelsschiffe zu vernichten. Wenn der Kommandant eine
derartige Mitteilung gemacht haben sollte, damt lvird sie
höchstwahrscheinlichdahin gelautet haben, daß er alle
Schiffe mit Bannwaren , deren Reiseziel die englische Küste
sei, zn versenken habe. Im übrigen wird die Entscheidung
des Priiengerichts im Fall „Blommersdnk" abzuwarten lern.
Klane Krkgspoit.

Berlin , 13. Oft. Auf dem Wege über Köln wird das im
Auslände verbreitete Gerücht von einem angeblichen
Sonderfrieden mit Rußland als falsch bezeichnet. (Eine
gleiche Erklärung gibt die russische Gesandtschaft in Bern ab>

Stuttgart , 13. Okl. Der König von Württemberg
hat sich ins kaiserliche Grobe Hauptquartier begeben. Die
Rückkehr des Königs wird in einigen Tagen erfolgen.

Budapest , 13. Okt. Die Serben wurde » von den Bul¬
garen bei Brod blutig geschlagen und wieder über die Cerua
geworfen.

Bern , 13. Oft . „Petit Parisien " zufolge ist der ameri¬
kanische Flieger Kipfin Rockwell im Luftkampf getütet
worden.

Rotterdam , 13. Oft . Durch Sturm wurde ein von der
Somme kommendes deutsches Flugzeug nach dem bollän-
difchen Dorfe Sintkruis verschlagen. Die Insassen, et» Leut¬
nant und ein Unteroffizier. wurden interniert.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korresponoenz - Meldungen .1

Oie iVergetvaltigung Griechenlands.
Berlin , 13. Oktober.

Wie Pariser Blätter melden , soll die griechische Haupt¬
stadt durch Truppen des Verbandes militärisch besetzt
worden sein. Starke französische und englische Truppen-
abtetlnngen hielten die öffentlichen Gebäude und die
Kasernen besetzt.

Die Wahrheit dieser Meldungen ist zurzeit nicht nach-
zuprüfen, da alle direkten Nachrichten aus Griechenland
mangeln. -Die griechische Negierung soll gegen die Be¬
schlagnahme ihrer Flotte protestiert haben.

König Ferdinand an keine Verbündeten,
Zürich , 13. Oktober.

Der König der Rumänen wendet sich durch den Mund
eines Sonderberichterstatters der „Times " an die West¬
mächte mit der Bitte um Hilfe. Angeblich wollte
er dem Zeitungsmann erklären, warum Rumänien
in den Krieg gegangen ist. (Aus Feindschaft
gegen Ungarn und Furcht vor dem bösen bul¬
garischen Nachbar.) In Wirklichkeit, um den West¬
mächten nahezulegen, daß sie mit Gut und Blut Rumänien
beistehen müßten, damit es nicht — wörtlich! — „das Los
Belgiens und Serbiens erleide". Die Schmeicheleien, mit
denen der Nachfolger Carols I. seine „mächtigen Ver¬
bündeten" überschüttet, sehen nicht mehr nach einem Bitten,
sondern nach einem Betteln aus-

Neutraler Nachruf auf Griechenland.
Rotterdam , 13. Oktober.

Warme und mutige Worte, die man einen Nachruf
nennen wollte, widmet der hiesige „Nieuwe Courant " dem
nun fast erdrückten Griechenland:

Die Flotte ausgeliefert und entwaffnet—die Küstenforts
adgerüstet oder übergeben — die wichtigste Eisenbahn an
Fremde für eine ftemde Kriegsführung abgetteten — die
Armee im Aufträge des Auslandes demobilisiert und zum
Teil im Ausruhr gegen die eigene Regierung — Telegraph
und Telephon in den Händen von Ausländern! Griechen¬
land hat als unabhängiger Staat tatsächlich aufgehört zu
bestehen. Es ist von seinen großen Freunden, den „garan¬
tierenden" Mächten zu Tode beschützt worden.

Das Blatt weist noch dat*af hin, daß Italien schon
eifrig am Werke sei, einen tüchtigen Brocken von Nord¬
griechenland zu schlucken, und daß das übrige Griechenland
Gefahr läuft, schließlich auch als Kompensationsobjekt für
alle die vielen „beschützenden" Maßregeln , die der Verband
seinetwegen tteffen mußte, in Rechnung gestellt zu werden.

Oloyd George, der Naive.
Zürich , 13. Oktober. '

Von dem englischen Munitionsminister ist die Welt
manches gewohnt. Seine neueste Leistung ist der Aus¬
spruch im Unterhause, er und seine Ministerkollegen hätten
nicht den geringsten Zweifel, daß Deutschland seine Kraft
darauf richte. Rumänien aus Haß und Rache zu zer¬
schmettern, weil dies lapfere Volk gewagt habe, seiner
Macht zu trotzen. Die Alliierten hätten alle Anltrengungen
gemacht, um die rumänischen Heere gegen diesen Versuch
zu schützen. Lloyd George, der sich einmal aus den Boxer¬
standpunkt bei Besprechung weltpolitischer Fragen stellt,
wandert zum arideren in die Kinderstube, wo man
Jndianergeschichten liest. Denn anders ist seine Ansicht,
Deutschland lasse sich von „Haß und Rache" bewegen bei
Ausführung selbstverständlicher Kriegsnotwendiakciten . nicht
zu verstehen. _

Mie ftebt ’s mit den Kartoffeln?
(Briet aus dem Reichstag .)

Vier Interpellationen auf einen Schlag — die Sache
muß also brenzlich sein. Fortschrittler und National¬
liberale. Konservative und Zentrum wollen wissen, wie es
mit der Kartoffelversorgung im Lande siebt, und Herr
v. Batocki, der Vielgewandte und Vielgescheite, hatte wieder
einmal einen schweren Stand im Reichstag. Aber wie er
sich von seinem Platz erhob, um den Herren Inter¬
pellanten Rede und Antwort zu stehen, mar ihm weder
Sorge noch Zaghaftigkeit anzumerken. Mit der ihm eigenen
ruhigen Sicherheit machte er sich ans Werk und bald batte
er das war deutlich an dem Echo zu spüren, das er im
Hause fand, die Hörer wieder in der Überzeugung ge¬
festigt daß hier ein gesunder Sinn recht verwickelte
Fragen zu durchleuchten und daun auch zu lösen sucht.
Freilich, man bekam auch bald eine leise Ahnung von der
ungeheuren Last an Arbeit und Verantwortung , die dieser
Mann auf sich genommen hat, wenn man hörte und sah,
wie ungemein verzwickt und vielgestaltig schon diese eine
Persvroungsfraae ist. die der Reickstaa ihrer Wichtigkeit

entsprechend an allererster Stelle vor sein yorum gezogen
hat. Aber Herr v. Batocki : hat seinen guten Mut noch
nicht verloren, er ist im Ge'ffeuteil zuversichtlicherals zu¬
vor , und von allen Wahlsprüchen, die es für ihn und seine
Aufgabe geben könnte, trifft wohl keiner auf seine ganze
Art, die Dinge dieses Lebens mit fester Hand anzupacken,
bester zu als der eine: bange machen gilt nicht!

Es darf so nicht weitergehen, darin ist der Präsident
des Kriegsernährungsamts mit den Parteirednern durch¬
aus einer Meinung. Alles andere könnten wir jetzt eher
ertragen, als Stockungen in der Kartoffellieferung . Wer
er kennt ihre Gründe — Arbeitermangel , schlechtes Wetter,
Voraystellung des Getreidebrstsches, fehlende Fuhrwerke —
und hat sich bereits Tags zuvor mit den Regierungs¬
präsidenten darüber verständigt, was zu tun sei. Unver¬
züglich wird jetzt vorgegangen werden, um Ordnung zu
schaffen. Die Generalkommandos werden alle ver¬
fügbaren Hände zur Bergung der Kartoffelernte zur
Verfügung stellen, die Schüler sollen auch zu dieser
wichtigen Arbeit mit heraugezogen werden und was
an Gefangenen irgendwie freizumachen ist, soll auf die
Felder geschickt werdest. Wo etwa Neigung vorhanden ist,
Kartoffeloyrräte zurückzuhaltenin der Hoffnung auf spätere
Erhöhung der Preise, soll rücksichtslos enteignet werden,
Und Herr v. Batocki erklärt auf das nachdrücklichste, daß
er lieber seinen Abschied nehme, als einer solchen Preis¬
erhöhung zustimmen werde. Die Generalkommandos
werden sich auch sonst noch an die Bevölkerung wenden
und , sie zu freiwilliger Mitarbeit beim Kartoffelbuddeln
aufrusen. Die Ernte verspricht nichts weniger als
glänzend zu werden: um so eindringlicher muß
vor, , jeder Art von Kartoffeloerschwendung gewarnt
werden. Der Handel mit Saatkartoffeln wird bis
auf weiteres verboten, weil sich hier schwere Miß¬
stände gezeigt haben. Bei den Trockenfabriken soll jede
Ansammlung von Vorräten verhindert werden und die
Arbeit für die Zwecke der menschlichen Ernährung der¬
jenigen für Futtermittelzwecke unter allen Umständen Vor¬
gehen. Auch die Anforderungen an die Brennereien sollen
nach Möglichkeit herabgesetzt werden. Bei allen Fehlern,
die vorgekommen sind, soll man aber, meinte Herro .Batocki.
doch nicht übersehen, welche großen Leistungen von unserer
Beamtenschaft jetzt vollbracht werden, man soll auch die
fabelhafte Arbeit nach Gebühr würdigen , die unsere Frauen
in der Landwirtschaft vollbringen, und nicht gleich Zeter
Und Mordio schreien, wenn sie nach guter alter Haus¬
frauenart aus ihren Vorräten etwas mehr Geld heraus-
zstschlagen suchen. Mit iLiner Erweiterung seiner Macht¬
befugnisse würde er nichts,. anfangen können; er sei nun
einmal auf den guten Willen aller Kreise der Erzeuger
ufths Verbraucher angewiesen, und an dem werde es nie
fehlen.

So gelangte Präsident v. Batocki zu dem Schluß, daß
er die augenblickliche Not schon in den allernächsten Tagen
beseitigt zu sehen hoffe. Dieses Jahr eröffnet uns jeden¬
falls bessere Aussichten, als das . vorige, und wenn jeder
seine Pflicht tut, wird alles gut werden. Wenn jeder
seine Pflicht tut — in diesem inhaltschweren Wort liegt
allerdings der innerste Kern der ganzen Versorgungsfrage
umschlossen.

- -. ‘-rUr - 'Jp-* 1£ Sv?

Versammlung preußischer Regierungspräsidenten.
•• Berlin , 13. Oktober.

Vorgestern hat im Ministerium des Innern eine
Dienskversammlungder preußischen Regierungspräsidenten
stattgefunden, an der auch die Minister der öffentlichen
Arbeiten, für Handel und Gewerbe, für Landwirtschaft.
Doniänen und Forsten, der Finanzminister , Vertreter des
Kriegsministeriums und der Reichsämter , der Präsident
des Kriegsernährmigsamtes und, mehrere Oberpräsidenten
teilnechmen. In der Versammlung wurden die schwebenden
Fragen der ckLolksernährung und Verbrauchs-
vegKung einer eingehenden Erörterung unterzogen und
insbesondere die Durchführung der Kartoffeloersorgung
beraten. Es kann erwartet werden, daß schon in den
nächsten Tagen eine wesentliche Besserung  gegen¬
über --den vorübergehend aufgettetenen Stockungen in der
Versorgung der Bedarfsverbände auf Grgud der be¬
troffenen Anordnungen eintteten wird.

lokales und provinziellem
Merkblatt für den 15 . und 16 . Oktober.

Sonnenaufgang 6-« (628) l| Monduntergang ASonnenuntergang 504(5 02* ) II Mondaufgang 6 (7 ) N.
Vom Weltkrieg 1914/15.

15. 10. 1914 . Deutsche Truppen besetzen Brügge und Ost-
ende. Ganz Belgien tn deutschem Besch. Em mit starken
Krqften unternommener Vorstoß der Russen gegen Ostpreußen
wird abgeschlagen. Deutsche und österreichische Trupvm werfen
acht mssische Armeekorps zwischen Jmangorod und Warschau
zurück. - 1915 . Ein Durchbruchsversuchder Rüsten bei
Dünaburg wird -abgewiesen. Fortsetzung der Offensive in
Serbien. „ _ , _ . „

16. 10. 1914 . Niederlage der Rüsten bei Lnck. Em Vor¬
stoß der Franzosen bet Reims wird abgeschlagen. Torpe¬
dierung des englischen KreuzerS„Hawke". — 1915 . Abge-
wiesene ftanzöstsche Angriffe bei Lorrain.

15. Oktober . 1748 Dichter ChriMan Graf zu Stolberg
geb. — 1758 Bildhauer Johann Heinrich v. Dannecker geb. —
1804 Maler Wilhelm o. Kaulbach geb. — 1811 Geschichtschreiber
Max Duncker geb. - 1844 Philosoph Friedrich Nitzsche geb. -
1852 Türnvater Friedrich Ludwig Jahn gest. — 1904 König Georg
oon Sachsen gest. — 1912 Präliminarfriede zu Onchy zwtschen
Italien und der Türkei nach dem Tripolitanischen Kriege.

16. Oktober . 1456 Gründung der Universität Greifswald. —
1553 Maler Lukas Cranach gest. - 1798 Dichter Albrecht». Haller
geb. — 1726 Kupferstecher Daniel Chodowiecki geb. — 1752 Schrift-
steller Adolf Freiherr v. Knigge geb. — 1793 Marie Antoinette.
Königin von Frankreich (geb. 1755) zu Paris enthauptet. — 1813
Völkerschlacht bet Leipzig: Kämpfe bei Wachan, Möckern, Lindenau.
— Johannes Range, Begründer des Deutschkatholizismus, geb. —
1827 Maler Arnold Böcklin geb. — 1854 Englischer Dichter Oscar
Wilde geb. — 1892 Maler Georg Bleib treu gest.

-öachrubllig. 14. O>kt. Das Einsammeln der in den
hiesigen städtischen Waldungen in diesem Jahre reichlich
vorhandenen Bucheckerr; beginnt am kommenden Mon¬
tag . Dasselbe geschieht durch die beiden oberen Schul¬
klassen unter Aufsicht der Herren Lehrer . Hoffentlich ist
das Sammelergebnis ein gutes , um dem vorhandenen
Mangel an feinem Speiseöl , für das heute Phantasiepreise
zu zahlen sind, etwas abzuhelfen.



. Turnerisches . Am 15. d. Mts . findet in
Frankfurt in der Turnhalle des Turnvereins Sandweg 4
eine Hebung der Frauen -Turnabteilungen des 9. Kreises
der deutschen Turnerschast statt . Der hiesige Turnverein
veranstaltet Mitte nächsten Monats ein Schauturnen m
seiner Vereinsturnhalle zum Vesten der unterstützungs¬
bedürftigen Familien kriegseingezogener Mitglieder.

Aus ' Nassau, 13. Okt. Der Fischerei-Verein für den
Reaierunqsbezirk Wiesbaden hat in den letzten 18 Jahren
in den Rhein , Main und Lahn folgende Fischmengen
einsetzen lassen : 10000 Stück Forellenbrut , 5 600 Setzlinge
von amerikanischen Bachsaiblingen , 92 000 Stuck Brut
von Regenbogenforellen und elf Zentner lmchreffe Regen¬
bogenforellen , 29 700 Stück einsährige Zandersetzlinge,
113500 Stück einsömmerige Karpfen und 37 Zentner
zweisömmerige Karpfen , 104000 Stück Aalbrut und
Zentner Aalsetzlinqe. 3 700 Stück ein- und zweijährige
Zwerqwelse , 100000 Siück Hechtbrut , 19000 Stuck ein¬
sömmerige Schleien und 9 800 Stück zweisömmerige
Schleien . Die Erfolge sind sehr verschieden: Die Regen¬
bogenforelle hat sich in den Flüssen nicht eingebürgert
In einzelnen kleineren Bächen hat fie sich gehalten . Das
Aussetzen von Zander hat auch nicht den gewünschten
Erfolg gehabt . Die Aussetzungen von Karpfen und
Schleien und vom Aal haben sich bewährt . Ueber das
Resultat des Einsetzens von Hechtbrut ist em abschließen¬
des Urteil noch nicht vorhanden . . ^ . .

Herdorf. 13. Okt. Ter fünfjährige Sohn emes hiesi¬
gen Einwohners machte sich einen Spaß daraus , eme
Flasche gegen einen Straßenstein zu werfen , so daß
letztere in Scherben ging . Von den hErumfliegenden
Glasstücken flogen einige einem in der Nahe stehenden
dreijährigen Kinde ins Gesicht und Augen und verletzten
es so, daß es nach Gießen in eine Augenklinik gebracht
werden mußte . Während das Kind den Verlust eines
Auges zu beklagen hat , hoffen die Aerzte, dav andere

^ Wiesbadens . Okt. Am 20 . November ds^ J^
findet im hiesigen Kurhaus eine Versteigerung von 30000
Liter Wein aus den Königlich Serbischen Weinbergen
in Semendria statt . Die Weine lagern z. Zt . m den
Prinzlichen Kellereien des Schlosses Reinhartshausen rm
Rheingau.

Kartoffelbeschaffung.
Soweit die Bürgerschaft noch nicht im Besitze der er¬

forderlichen Kartoffeln ist, wird sie ersucht, am Montag,
den 16. d. Mts . von vormittags 9- 12 Uhr Bezugsscheine
auf dem Rathause in Empfang zu nehmen . Auf Grund
dieser Bezugsscheine kann sich jeder fernen Kartoffelbedars
von seinem bisherigen Lieseranten beschaffen.

Hachenburg , den 14. 10. 1916. Der Bürgermeister.

Die beiden oberen Schulklassen werden aufgefordert,
am Montag den 16. d. Mts ., morgens 8 Uhr sich an der
Schule einzufinden und ein Mln Bucheäersammeln

mit &n £ , den 14. Oktober 1916 . Der Rektor.

Kurze Nachrichten.
In L i m b u r q kommen dieser Tage bayrische Gänse zum Ver.

kauf.̂ Die Tiere, die 6 bis 9 P ûnd schn er sind kosten das Stuck
22 50 M _ In Amöneburg  bei Marburg ist das altbcktorssche
St 'iftsgebäude abgebrannt . Die Küche, sowie an iegende Gebäude

-entnern Graupen von Bensheun a. B . nach Frankfurt a J r 1®
fi* der Häusermakler Jakob Gans als Vermittler m das Geschäft
und verdiente im Handumdrehen 724 M . Die Strafkammer rn
Frankfurt  a . 33! verurteilte ihn dafür wegen Kriegswuchers zu
sno M Geldstrafe — ^ n den Zementwerken des Mainzer Vorortes
Weifenau  sind durch eine Kohlenstaubexplosion 20 Arbeiter er-
Tiehlicb verlebt und einer getötet worden ; zwei sind spater ihren
Verletzungen erlegen - Dem Rittergutsbesitzer Pfeffer in Wind-
h a ule n bei Oberkaufungen wurde aus der Weide dort em em-
jähriger Stier geschlachtet und gestohlen. — Eine Fnedberger Jagd-
qesellschafl stöberte im Walde bei H o f H asse  l heck  zwe^entfloh^ e
französische Kriegsgefangene auf und nahm sie fest. «ck» eurer
^abrckwerkstätte in Kassel  kam während der Arbeit an einer
elektrischen Leitunqsanlaqe ein bejahrter Arbeiter der Stromleitung
zu nahe und wurde sofort getötet. - In dem Dmse Rengel.
rode  bei Eschwege wurden vier Bauerngehöfte vollständig emge-
äschert. Die eingebrackte» diesjährigen Erntevorrate sind mitv
brannt . Das Feuer wurde durch spielende Kinder verursach.

Hunte Caflfcö-Chvoiul?

IJ1UUL«WJ-wv*. v.. — - - ösllltzÜ
jede weitere Katze betragen . ^

Kopenhagen , 13. Okt. Bet dem schweren Orkg^
die dänisch-westindischen Inseln heunsuchte. sind em?
Menschen getötet worden . Der Schaden wird aus etwa
Millionen Mark geschätzt._ __

Volks - und Kriegs wtrtfcbaft.
* Die Verkaufspreise Ar Spiritus ŝtnd wie folgt,

f ^ vurid fern.
O Der Portemonnaie-Patriot, einer Magistrats

sitzung zu Bayreuth wurde amtlich . bekannt
gegeben: Der Gutsbesitzer Okonomrerat Gobe lSch^ leMe)
fragte in einer Wirtschaft an. welche Preise für Rebhühner
in Bayreuth gezahlt würden , er gedenke zu l esern Als
er hörte daß die Rebhühner 1,20 Mark das Stuck rolleren,
antwortete Gabel : .«Dafür gebe ich sie lieber :memerl Frau
zoseu zu fressen!" Mit Recht wurde m der Sitzung de
merkt der Fall verdiene m der breitesten Offentltcvleii
unter ' Namensnennung bekmmtgegebenzu werden.

o Glückliches Mecklenburg ! Vor der Rostocker Straf¬
kammer hatte sich ein Eierhändler zu verantworten , wer
«onfein “ d°s m  mü 16 Weraia o«rt «uft Wt.
Der Eierhändler , der den unerhörten — für Mecklenourg
nnerbörten ' - Breis von 16 Pfennig für em Et gefordert
hatte, wurde wegen Wuchers zu 100 Mark Geldstrafe ver-

Blutige Streikunruhen in Amerika . Bei der
Standard Öil Company in Bayonne rm Staate New
Jersey brach ein Streik aus . Bei einem Zusammenstoß
mit der Polizei wurden mehrere Ausstandrsche verwundet
und drei getötet. Die Ausständrschen steckten daraus die
Schuppen und sechs Kaffeehäuser in Brand.

setzl worden : Spiritus in Flaschen und Kannen für den
und Brennbedarf 55 <53, Pfg . für,den Verbraucher ; für^
chein zur unvollständigen Vergällung zu gewerblichenZ
112  Mark : für vollständig vergällten Branutwem tn-
3T?pnae (in der Hauptsache Heeresbedarst 92 Mark; für
mr Essigber-wrng 170 Mark ; für Spiriürs zur Vech-
lHeeresbedarf . für Apotheken und zu hygienischenZ
230 Mark . .

m. »reilassung von Obstkonserven -Einfuhr . Die
stelle für Geinüse und Obst beabsichtigt, emzuführende
die unter die Bekanntmachung vom. 18. September I9ie
die Einfuhr von Gemüse und Obst fallen, für den
grundsätzlich freizugeben. wenn el JUb mn Konserven
welcher Art (im Gegensatz zu Frischobst und Frisch
handelt , über die bereits vor dem 1b. September "»
inländischen Käufern Vertrage abgesch offen sind.
Firmen Bezirkszenkalen und Kommunal -Verwaltimgen
aufgefordert , die Belege über die von ihnen vor beml5.
tember 1916 über Konserven irgendwelcher Art gesch
Verträge an die . Reichsstelle für Gemüse und Obst. G'
abteilung G m. 6. H.. Berlin W. 67, Potsdamer Stich
bis spätestens den 21. Oktober d. Js . einzusenden. Alle.,
über welche die kaglichen Belege bis zu dem genanntes
nickt eingereichl oder über welche Vertrage ent na*
15 September 1916 abgeschlossen sind, unterliegen
Passieren der Grenze der Beschlagnahme . ; ;

* Der Verkehr mit Milch , llntei Milch sind auch
ländische Milch and Milcherzeugnisse, insbesondere M
milch. Keim und bergt.. zu verstehen. Der tagljcke Beda
Vollmilchversorgungsberechtigten wird berechnet mit. l
bei Kindern im 1. und 2 Ledensiahre . soweit sie nicht
werden 1 Liter bei stillenden Frauen für leben A
" . Liter bei Kindern im 3. und 4. Lebensiahre . Lw
schwangeren Frauen in den letzten drei Monaten vor der
bindung und V- Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebe
Uner durchschnittlich 1 Liter bei Kran ken.

Für die Sckriftlettung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchdübel in Hachenburg.

Nachruf.
Am 12. Oktober 1916 verschied

Herr Franz Friedrich.
Der Dahingeschiedene war verschiedene Jahre

Mitglied des Schätzungsamtes der Stadt Hachen¬
burg und der Gemeinde Altstadt . Seine zielbe¬
wußte Arbeit , sein gerader , gerechter Wille und
feine Unparteilichkeit sicherten seiner Tätigkeit den
Erfolg und verschafften ihm die Hochachtung und
die Liebe aller , die ihm näher traten . Sein ge¬
meinnütziges Wirken hat Se . Mas . unser Kaiser
vor mehreren Jahren durch Verleihung des Ver-
dienstkrenzes in Gold belohnt.

Möge ihm die Erde leicht sein!
Hachenburg , den 14. Oktober 1916.

Der Magistrat.
7' L,

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber guter Bruder , Schwager
und Onkel ^

mutkctitr Julius Schmidt
12. Komp . Jnfant .-Rgt . 185

nach 16-monatiger treuer Pflichterfüllung
am 26. September 1916 im Alter von 21
Jahren in Feindesland sein Leben für Kaiser
und Reich gelassen hat.

Dies zeigen in tiefem Schmerze an
Geschwister Schmidt

Im Namen derselben : Heinrich Schmidt.
Oberhattert , Wied, Salchendorf. Raben¬

scheid, westl. und östl. Kriegsschauplatz,
den 13. Oktober 1916.

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
nwfttrei des ..eratähur vom lUeiierwalä" \u  Raelumura.

GemeinnüîgesVollis'
Rtditsterainngsltelle für Dillkreis und Dii

Leiter : Volkssekretär Bruno Braun.
Dillenburg . Oranienstraße 5.

Sprechstunden : Dienstags und Freitags in
Hotel Neuhoff am Bahnhof
Mittwochs in Herborn, Eoang.
haus . Kaiserstraße . /
Donn -rstags in Haigcr, Ga
Reuter /

jedesmal nachmittags von 2 bis
Die letzte Woche jeden Monats finden

Sprechstunden statt.

Große Auswahl
in

Herren - und Knaben -Anzügen
ferner

----- Tapeten -----
in stets neuen Mustern.

mu \m Pickel tnb. m ?m\
Hachenburg.

♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦

♦ Emaillierte  WaichRsli
X emaill. weihe  ßcrdicfllfl
% zu besonders niederem Prelj

abzugeben. •
Carl5dineider

♦ Bacfienburg, 3ob.-flug.-Rin9

♦♦
♦

Dörrhördchen
große Sendung eingetroffen

von Saint george
fiacbcnburg.

Der vom 1. Oktober 1916 ab gültige
Amtliche Taschenfahrplan

des Cisenbahndirektionsbezirks Frankfurt a. M . ist zum
Preise von 20 Pfg . zu haben tn der

Gekbüftsftetle des„erzäbler vorn AeNemrid
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Sparen in der Wegsrettz
ist das wichtigste Gebot für ^
einen jeden Deutschen.

Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw . zum
Färben oder chemisch Rem,gen m die

Dampskleidersärberei und chem. Reinigung

V/ilbelm 5ckml6t
Hachenburg-Altstadt.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldinaren-Bandlung

Barfienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager iu

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Ssldienlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und bllligf ' ausgeführl.

Foläpoll-ttartons
in allen Lröhen bei

5einr. Orlhey, 5achenburg.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen Murickle gcg---

ND Zig.  Kleinverk . 1,8 Pfg. 1.40 T) j, flUet nÖC-100 „ » Sv *■— ,u “ » —
100 „ . 3 . 220
100 v v 4 .2 „ 8.—
100 „ »- 6,2 „ 4.30
ohne joden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung
7 i (rarren prima Qualitäten
Z,igdi reu  75 t,js 200M.p Mille

IDaddienM
für ganze od. ha .

Trau R^ torh
Hachen-

Hvdrl
der g'lte Schu^
sitzt, kräftig m d
kan» sofort od
treten in der
Drucuercidf**'
fflcfierasald"

Daselbst ^arbeitsamer M
Bursche gegen
ung da

einpsiedv ,, "

Goldenes Haus ZigareUenlabrik
G. m. b. H.

KÖLN,  Ehrenstraße 34.
Telefon A 9068.
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